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Nr. 241. Sonnabend, 15. Oktober 1870. 


herrſcht in der Stadt die größte Wuth. Die Arbei- uns nicht lieben kann und will, der mag die deutſche 
terbevölkerung iſt ſehr kommuniſtiſch geſinnt. Ehe] Fauſt fürchten! Die Romanen und Germanen können 
wir einrückten, hatte fie das Rathhaus demolirt. Die] nie enge Freundſchaft ſchließen, allein wir wollen künf⸗ 
anderen Bürger, jo wenig fie uns leiden können, tig ruhige, ehrliche Nachbarn ſein, indeſſen die goldene 
ſind deshalb froh, daß wir da ſind.“ Lehre vor Augen halten: „wer den Frieden aufrichtig 
Aus dem Gefecht bei Raon am 6. Oktober] liebt, halte ſein Pulver trocken“. Straßburg und 
find am 11. bereits franzöſiſche Gefangene in Karle- Metz müſſen um jeden Preis unſer ſein!“ 
ruhe angelangt. Es waren 6 Offiziere und 546 — Aus Wien wird bezüglich des Aufenthaltes 
Mann, ſämmtlich Soldaten der Linie, die nach Ra-] des Herrn Thiers daſelbſt mitgetheilt, dieſer habe ſich 
ſtatt gebracht wurden. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet] ganz unverhohlen dortigen Diplomaten gegenüber ge- 
über das Gefecht Folgendes: Außert, daß er die Lage Frankreichs als troſtlos ver⸗ 
Straßburg, 11. Oktober. Es war beſtimmt! worren betrachte. Er ſoll beſonders durch die Nach⸗ 
worden, daß jede Perſon, welche die Citadelle in ihrem] ficht niedergedrückt ſein, daß die Regierung der Lan- 
gegenwärtigen Zuſtande der Verwüſtung zu beſehen] esvertheidigung die Berufung der Konftituante aber- 
wünſche, einen preußiſchen Thaler per Kopf zu er⸗J mals verſchoben habe. Thiers hatte gehofft, in dieſer 
legen habe. Der Maire, Herr Küß, zeigt ſo eben | Verſammlung eine Friedenspartei bilden zu können, 
an, daß der Ertrag dieſes Eintrittsgeldes fi vom] ünd ſoll gerade die Vereinſamung Frankreichs, über 
2. bis zum 8. d. einſchlleßlich auf 15,557 Fr. 40 pelche ihn ſeine Rundreiſe volftändig aufgeklärt habe, 
C. belaufe, welchen Betrag der kommandirende Ge-] als wichtigſtes Argument für die Nothwendigkeit des 
neral den Opfern der Beſchießung zugewandt habe. I Friedensſchluſſes haben geltend machen wollen. 
Der „Fl. Nordd. Z.“ wird officiös ge⸗ 


— Der General Uhrich hat vor jeiner Abrelſe 
von Tours folgendes Schreiben an den Erzbiſchof chrieben: Was die Friedens-Intentionen betrifft, jo 
man in den maßgebenden Kreiſen feſt entſchloſſen, 


dieſer Stadt gerichtet: Tours, 5. Oklober 1870, 
Gnädiger Herr! Im Begriff, Tours zu verlaſſen, on Metz reſp. der Moſellinic nicht abzugehen. Ich 
empfinde ich das Bedürfniß, Ihnen für die Gaſt⸗ ann aber auch als ganz verläſſig mittheilen, daß 
freundſchaft zu danken, welche Sie mir haben be-] dies nicht das letzte Wort der Preußiſch⸗Deutſchen 
willigen wollen. Nachdem ich Straßburg vertheidigt] Politik it. Die Bismark 'ſche Andeutung in der Note 
habe, welches ich nicht retten konnte, nehme ich den gegen Jules Favre, die Forderungen könnten geftei- 
Weg, zu dem mich das Kriegsunglück verurtheilt hatzſert werden, ift ernſt zu nehmen. Man hat näm⸗ 
aber dem ſiegreichen Feinde gegenüber füge ich mich ich die Maaslinie als Aequivalent für noch län⸗ 
nicht ohne tiefen Schmerz den traurigen Tagen, welche ger fortgeſetzten Widerſtaud ins Auge gefaßt. 
für mich beginnen werden. Man hat von dem ge] — Das Erkenntniß des Appellationsgerichtes zu 
ſprochen, was man meinen Ruhm nennt; man hätte Wiesbaden in der Eniſchädigungs⸗Klageſache der kur⸗ 
von meinem Kummer ſprechen müſſen. Möchte ich heſſiſchen Aktuare gegen den Fiskus lautet abweiſend. 
zum wenigſten, während mein Degen in ſeiner Scheide — Der berühmte Pandektiſt v. Vangerow iſt, 
ruht, durch die Triumphe unſerer Armee getröſtet 52 Jahre alt, am 11. d. Mts. in Heidelberg ver⸗ 
werden. Beten Sie zu Gott, gnadiger Herr, daß erffftorben. Es war ſchon längere Zeit ſehr leidend. 

d — Für das Seebataillon und die Seeartillerie 


dem Unglücke unſeres Vaterlandes ein Ziel jepe, unde“ 
empfangen Sie ꝛc. Der Diviſions⸗General Uhrich. wird gegenwärtig ebenfalls im Umfange des ganzen 
in Homburg v. d. H. Landes mit einer Erſatzaushebung vorgegangen. Die 
? Geſtern fiegreiche Schlacht durch General von der Heutſchlaud. unſchaften konzentriten ſich in Berlin, um von hier 
Tann. 22. Divifion. Die Loire-Armee vollſtändig Berlin, 13. Ottober. Der Bundeskanzler € ihren Beftimmungsorten Kiel, Wilhelmshaven und Er 
23 geſchlagen. Einige Tauſend Gefangene. Kampf v. Bismarck hatte an den Geſandten der Vereini chsort zugeführt zu werden. Idie lakoniſchen Worte: „Die ganze Loire-Armee auf 
dauerte von ½ 10 Uhr bis Abends 7 Uhr in ſehr] Staaten von Nordamerika, Bancroft, ein Glück — Ein Kaſſeler Korreſpondent des in Peters⸗] Paris!“ So kündigte er ſich ſogleich als Kriege 
ſchwierigem Terrain. Bei Dunkelheit Orleans ge- ſchreiben zur Feier ſeines Doktor-Jubiläums gerichtet. ti 

nommen. Feind hinter Loire zurück, hat große Ver⸗ Darauf hat der letztere, nach der „K. Z.“, folgen⸗ 


urg erſcheinenden „Courrier Ruſſe“ will „aus Louis] miniſter an. Girardin will den Knoten nicht 
Napoleons eigenem Munde“ folgende Aeußerung über] hauen wie Gang er 5 aufgegeben 
luſte, diesſeitige verhältnißmäßig gering. Details noch des Erwiderungsſchreiben an den Grafen v. Bism 
nicht bekannt. Wilhelm. gerichtet: 


welchen Hunderte von Frauensperſonen Patronen an⸗ 
fertigen. Um andererſeits den Schaden Seitens der Er 
feindlichen Geſchoſſe möglichſt zu vermindern, wird, 
wie der Korreſpondent der „Daily News“ meldet, a 
ſtellenweiſe bereits das Straßenpflaſter aufgenommen, | 
„um das Erplodiren der Bomben zu verhindern.“ | 
So zumal auf dem Platze des Pantheon und meh⸗ N: 
reren benachbarten freien Plätzen. Im Louvre und 
anderen öffentlichen Gebäuden werden die Fenſter mit 
Sandſäcken gefüllt. | 

— Der Korreſpondent der „Independance“ in 
Tours klagt die Bewohner dieſer guten Stadt aufs | 
Neue an, daß fie kein anderes Intereſſe als die Fül⸗ 
lung ihres Geldbeutels haben. „Sie waren, ſagt 3 
er, ſchon in großer Angſt, als es hieß, die Regie⸗ 4 
rung ſolle nach Bordeaux verlegt werden, weil ihre g 
Stadt nicht mehr ſicher vor dem Feinde ſei. Den 
Preußen hätten ſie unentgeltlich Quartier geben 
müſſen. Doch plötzlich ſieht man ihre Geſichter wie⸗ 
der aufſtrahlen, nicht weil Gambetta mit wichtigen | 
Dekreten zur Rettung Frankreichs kommt, ſondern 1 
weil er zunächſt und vor Allem die Einberufung der 
konſtituirenden Verſammlung abſtellt. „Keine Kon⸗ | 
ſtituante! — fo jubeln fie — mithin keine Ueber⸗ 
ſiedelung nach Bordeaux!“ 

— Das „Journal de Bordeaux“ enthält fol⸗ 
gende geheimnißvolle Mittheilung: „Man behauptet, * 
daß ein kleines Schiff ſich Tag und Nacht in Dover 4 
bereit hält, um einen Prinzen, welcher auf die fran⸗ 
zöfiſche Krone Anſprüche zu haben wähnt, nach Ca⸗ 
lais zu bringen. Man fügt hinzu, daß eine Stadt 
in der Normandie feine proviſoriſche Hauptſtadt wer⸗ 
den ſoll. Sein Miniſterium ſoll bereits zuſammen⸗ 
geſetzt ſein. Die preußiſche Invaſion in der Nor- 1 
mandie ſcheint jedoch dem Projekte des Präſidenten 1 
Hinderniſſe in den Weg zu legen“. 

— Gambetta in Tours Kriegsminiſter, Bour⸗ 
bali in Tours erwartet, Palikao feine Dienſte der 
Regierung in Tours angeboten, aber noch keine Ant⸗ 
wort erhalten: dies die Zeichen der neueſten Wen- 
dung. Als Gambetta mit Jubel in Tours empfan⸗ 
gen wurde, entgegnete er den Regierungs⸗Mitgliedern 


Dulce est, pro patria mori. 


Stellt nicht mehr Sparta's Heldenthum 

Der deutſchen Jugend zum Exempel, 

Und ſoll ſie lernen Kriegesruhm, : 
ührt fie nicht mehr in Roma's Tempel. 
icht vraucht es tremben Feuer's Glüb'n, 

Die delle Kampfluſt zu entzünden; 

Des eignen Heerdes Flammen ſprüh'n, 

Und Herrliches giebt es zu künden. 

Es zogen mit dem deutſchen Heer 

Hinaus viel tauſend wackre Helden, 

Und manche ſtolze Wundermähr 

Hat die Geſchichte ſchon zu melden. 

Wohl mehr als ein Leonidas 

Iſt unerſchrocknen Muth's gefallen; 

Von Einem hört ich, dem das Maaß 

Des höchſten Ruhm's gebührt vor allen. 

Wie viele, ließ er Weib und Kind 

Daheim beim Aufgebot zum Kriege, 

Und ſchei end fiel die Thräne lind 

Herab auf eines Säuglings Wiege. — 

Bei Wörth ſchon traf das heiße Blei 

Das Herze, das ſo früh ſollt' enden, 
nd einen Gruß uur, voll und treu, 

Kann er noch ſeiner Liede ſenden. 

„Mein trautes Weib, es iſt zu ſüß, 

„Für's theure Vaterland zu ſterben! 

„Der Sohn, den ich Dir hinterließ 

„Als meines Namens einſt'gen Erben, 

1 „Ich weih' ihn dem Soldatenſtand! 
„„Denn ſchöndes giebt es nicht auf Erden, 
„Als fierben für das Vaterland: 
„Mein Sohn ſoll nur Soldat einſt werden!“ 
Hier ſchweigt mein Lied, denn nicht vermag 
Ich würdig ſolchen Sinn zu preiſen! 
Wohl aber rühm' ich laut und ſag': 

Gottlob, es wächſt noch dentſches Eiſen! 

Mit ehr'nen Lettern in das Feld 

Der Ruhmestafel ſei's geſchrieben: 

„Hauptmann von Ejebed der Held 

„Iſt in der Schlacht bei Wörth geblieben!“ 

Franz Jahn. 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Verſailles, 12. Oktober. 
Der Königin Auguſta 


haben, die Pruſſiens „an der Wurzel“ zu vertilgen 
und hat eine Adreſſe aufgeſetzt, welche, von den 
37,000 Gemeinden Frankreichs unterzeichnet, dem 
Könige von Preußen zugeſchickt werden ſoll, um ihn 
zu erſuchen, die Bedingungen auszusprechen, unter 
denen es Frieden bewilligen wolle; der König ſoll 
bedenken: „Was, Sire, würde Ew. Majeſtät, Ihre 
Regierung und Ihr Volk dabei gewinnen, wenn 
Frankreich verkleinert, Elſaß und Lothringen, Straß⸗ 
burg und Metz ihm genommen, und ihm in dem 
von Kugeln und Bomben zerſchoſſenen, in Trümmer 
gelegten, blutbedeckten und durch Hunger zur Kapi⸗ 
tulation gezwungenen Paris der Friede diktirt würde! 


Tours, 10. Oktober. Die Wahlen zur kon⸗ 
ſtituirenden Verſammlung waren vom erſten Tage an 
den extremen Republikanern von der Richtung Gam⸗ 
betta's ein Gräuel, weil ſie fürchteten, das Landvolk 
werde nicht in ihrem Sinne ſtimmen oder ſich in 
Maſſe der Abſtimmung für die Befeſtigung der drit⸗ 
ten Republik ganz entziehen. Die Befürchtung aber, 
daß die Bevollmächtigten der Konſtituante den Frieden 
ſchließen würden, ſcheint bei Gambetta den Ausſchlag 
gegeben zu haben, alle Maßregeln in Wahlangelegen⸗ 
heiten für nichtig erklären zu laffen, um jo diejenigen, 
welche für die Wahlen waren, wie Cre mieux, zu be⸗ 
ſeitgen oder zum Schweigen zu verurtheilen. Es iſt 
die nackte Diktatur, Lie im Anzuge iſt oder faktiſch 
im Grunde bereits beſteht: Gambetta iſt Diktator und 
Jules Favre wird ſich auf die gleiche Klemme gefaßt 
machen müſſen, in der Crémieux jetzt ſteckt. Wie es 
in den Provinzen hergeht, lehrt das Schreiben eines 
ehemaligen Deputirten, „eines aufgeklärten, liberalen 
Mannes, der in der letzten Kammer eine wichtige 
Rolle geſpielt hat“, an den „Conſtitutionnel“; der⸗ 1 
ſelbe äußert: „Ich liebe die Männer nicht, die Sie f 
in Tours haben, ich weiß, ſie ſind ſehr verſtändig, 
und wenn die Republik die künftige Regierung Frank⸗ 
reichs werden könnte, jo müßten die Grundſätze, die | 


Jules Favre und Bismarck gehört haben: „Jules 
Favre“ — ſagte Napoleon, als er von deſſen bevor⸗ 
ſiehender Zuſammenkunft mit Bismarck vernahm — 
„it nicht von der Stärke, um mit dem Miniſter Wil- 
helms zu diskutiren; er wird von ihm zuſammengerollt 
werden. Ich ſelbſt bin ja ſeine Dupe geweſen, ich, 
dem man allgemein Feinheit und Schweigſamkeit nach⸗ 
rühmt. Wie wird es erſt mit Jules Favre ſein, 
deſſen ganze Kraft in ſeiner überfließenden Beredt⸗ 
ſamkeit beſteht? Alle ſeine Worte werden unter dem 
Scheine der Zustimmung zu ſeinen friedlichen Inten⸗ 
tionen gegen ihn gekehrt werden. Herr v. Bismarck 
wird die Verantwortlichkeit für die Ablehnung auf 
ſeinen erlauchten Herrn wälzen. Hierin beſteht das 
Talent des Diplomaten, daß er die Laſt der gefaßten 
Entſchlüſſe auf andere zu walzen weiß. Dieſes Ta⸗ 
lent fehlte mir, als ich in den Tuilerien war. Dieſe 
Lücke in meinen politiſchen Fähigkeiten bezahle ich nun 
theuer. Der Kanzler des Nordens hat keine andere 
Sorge, als Europa glauben zu machen, daß das fran- 
zöſiſche Volk es iſt, welches den Krieg gefordert, wäh⸗ 
rend im Grunde wir Beide, er und ich, es ſind, die 
gleichzeitig den Krieg gewollt haben. Wenn ich Frank⸗ 
reich die Ueberzeugung hätte beibringen können, daß 
es mich zu dieſem Kriege getrieben, ſo wäre ich noch 
in Paris, wohin ich ohne Furcht hätte zurückkehren 
können. Es war aber das Gegentheil der Fall und 
mein Sturz und die Kapitulation von Sedan ſind 
die Folgen dieſer meiner Schwäche.“ i 
Ausland. 

Frankreich. In Paris trifft man inzwiſchen 
einzelne Vorbereitungen gegen die Feindesmacht, von 
denen man ſich ungewöhnliche Erfolge verſpricht. So 
iſt, wie der „Times“ geſchrieben wird, mit der neue ⸗ 
ſten Luftballonpoſt aus Paris in Tours die Kunde 
eingetroffen, daß in den Werkſtätten der bekannten 


Berlin, 30. September 1870. 
Mein theurer Graf! Ich war ebenſo überraſcht 
wie erfreut darüber, daß Sie, während Ihnen die 
Arbeit obliegt, Europa zu verjüngen, die Zeit geſun⸗ 
den haben, mir in dieſen Tagen einen freundlichen 
Glückwunſch zu ſenden, daß mir ein ſo langes Leben 
erſten Scharmützel ſpielten mit Franktirturs, welche beſchieden iſt. Es iſt in der That ein großes Glück, 
den Vormarſch der Kolonne durch die Vogeſen zu] dieſe Zeit zu erleben, in der drei oder vier Männer, 
ſtören ſuchten. Eine Salve und ein kräftiges Hurrah welche den Frieden über Alles liebten und nach lan⸗ 
der angegriffenen Detachements genügte jeweils, um ger und ſchwerer Arbeit nur ihre Laufbahn in Frieden 
dieſe Banden zu zerſprengen. Erſt geſtern ſtellte ſich zu beſchlleßen trachteten, in einem Vertheidigungskriege 
eine größere Kolonne, geführt von General Petevin. mehr Kriegsruhm ernten, als die kühnſte Einbildungs⸗ 
Nach ſiebenſtündigem heftigen Kampfe endete der kraft ſich dachte, und in drei Monaten Deutſchlands 
heiße Tag mit vollſtänvigem Zurückwerfen des Geg⸗ tausendjährige Hoffnung auf den beſten Weg der Er⸗ 
ners in der Richtung auf Epinal. Die framzöſiſchen füllung bringen. So nehme ich denn dankbar das 
Truppen hatten den Anmarſch der badiſchen Kolonne Wohlwollen an, das meinem hohen Alter entgegen- 
in einer lang ausgedehnten, theilweiſe verſchanzten gebracht wird; denn das Alter, von der Ewigkeit durch 
Stellung, geſtützt auf die Dörfer, rechts St. Remp eine kurze Spanne getrennt, iſt in dieſem Jahre am 
und links Nompatelize, erwartet. Nompatelize auf wichtigſten auf Erden; Greiſe ſind es, welche dieſen 
dem linken Flügel und St. Remy auf dem rechten deutſchen Krieg zu ſeinen Zielen führen. Freilich Sie 
Flügel wurden alsbald (10 Uhr Vormittags) ange- [find jung; aber Roon gehört ſchon zu den Ehrwür⸗ 
griffen und mit ſtürmender Hand von Haus zu Haus digen; Moltten fehlen nur 23 Tage zu meinem Alter, 
genommen. Vier Stunden lang drehte ſich der Kampf und Ihr König übertrifft an Jahren und Jugend 
um den Beſitz dieſer beiden Dörfer, welcher trotz hef⸗ lichkeit uns Alle. Darf ich nicht ſtolz auf meine 
ger Offenſivſtͤße des Gegners behauptet wurde.] Zeitgenoſſen jein? Bewahren Sie mir Ihre Achtung 
Gegen ½4 Uhr avancirte der linke deutſche Flügel, auch während der kurzen Zeit, die mir noch bleibt. 
Unterftügt von dem wirkſamen Feuer zweier Batterien, Ich bin, mein theurer Graf, ſtete aufrichtigſt der 
und warf den Feind aus der von ihm beſetzten Wald⸗ Ihrige. Georg Bancroft. 
Üfiöre zurück; der rechte deutsche Flügel drückte kräͤf. —. Aue Münden erfährt die „N. Pr. 3.", daß 
ug nach, und gegen ½5 Uhr war der Feind in dort der kriegsgefangene frühere franzöſiſche Komman⸗ 
vollem Rückzuge. Die Franzoſen ließen 700 bis 800 dant von Toul, Eskadronchef Hüc, an den Pocken 
Tote und Verwundete auf dem Schlachtfelde und verſtorben iſt. ; 
verloren über 600 Gefangene. Dieſer glänzende Er⸗ — Die „Weſtf. Ztg.“ veröffentlicht ein Schrei 
olg wurde mit einem Verluſt von 300 bis 400 [ben von F. Harkort, welches folgendermaßen ſchließt: get | en 2 
Todten und Verwundeten gegen einen mehr als dop⸗ „Ohne Zweifel, mit oder ohne Landabtretung, wer⸗ Cail'ſchen Maſchinenfabrik eine Lokomotive nach neuem 
t überlegenen Feind errungen. den die Franzoſen nach dem Frieden ſich heiſer ſchreien Muſter gebaut wird und ihrer Vollendung entgegen 
Aus Mühlhauſen im Ober-Elſaß ſchreibt nach Rache für Waterloo, für Sadowa, für Sedan] geht, welche 6000 Kilogramme wiegt, den Hetzer 
man der „K. Z.“; „Wir (25. Regiment) ſtehen und Paris. Sie werden ſich für „die Enkel der Rie⸗ und Maſchiniſten durch ein bombenfeſtes Schilderhaus 
dier auf dem Bahnhof; in die Stadt gehen wir nur ſen von 1792“ halten; alles gut, nur drei Schritt ſchützt und hinter einer eiſengepanzerten Bruſtwehr 2 
e an die Zähne bewaffnet; auf unſere Leute wird vom Leibe! Sicherſtellung für die Zukunft it unſer furchtbare Mitraileufen birgt. Dieſe neue Hollen. 
noch immer geſchoſſen, doch ift bis jetzt nur ein Ulan] gerechter Begehr. Straßburg und Metz find die ſtets maſchine ſoll die Brücke am Point de jour auf- und 
getödtet worden. Geſtern Abend arretirte ein Wacht⸗ drohenden Aus fallthore gegen uns, „vom Kaiſer und abfahren und ihre Kugeln bis noch den Höhenzügen 


Etival, 7. Oktober. Die mobile Kolonne 
unter Kommando des badiſchen Generalmajors von 
Degenfeld beſtand nach einigen kleinen Affairen bei 
Champenay am 4. und Raon l'Etape am 5. geſtern 
bei Nompateltze ein äußerſt hartnäckiges Gefecht. Die 


ſie im Munde führen, die leitenden werden; aber in 
den Departements find wir unter dem Joche der Prä⸗ 
fekten oder Souspräfekten, welche die Republik zu ! 
Grunde richten werden. Lyon betrübt die anſtändigen . 
Leute; St. Etienne gleicht ihm, in Beaune iR’ einn 
Souspräfekt und ein Delegirter, welche die Regierung ) 

A 


lächerlich und unmöglich machen. Im Süden, beſon⸗ N 
ders in meinem Departement, befindet ſich ein ſehr N 9 


Poften am Bahnhofsausgang einen Arbeiter, der im] dem Reich geraubt“, ſang Vater Arndt. Dieſes ge⸗ ven Meudon hinausſchleudern. Im Uchrigen find 
Vorübergehen zu einem anderen franzöſiſch ſagte : ſtohlene Gut fordert nicht Graf Bismarck, ſondern] der nämlichen Quelle zufolge die ſämmtlichen Ma- 
„Wenn Nacht iſt, ſteht der Kerl auch nicht mehr] Deutſchland zurück, um den fränkiſchen Einbrüchen] ſchinenwerkſtätten der belagerten Hauptſtadt in Ar⸗ 
ange.“ Der Poſten, ein Wallone aus der Gegend einen ſtarken eiſernen Riegel vorzuſchieben. Straf- | jenale verwandelt worden. In dem Flaudſchen Eta⸗ 
don Malmedy, verſtand dies ſehr gut, packte denjburg und Metz ſollen die Vorpoſten der Wacht am] bliſſement nahe beim Marsfelde werden Kanonen und 


Kralſchen zu deſſen größter Ueberraſchung ſofort beim Rhein ſein und das vergoſſene Blut unſerer Söhne] Mitrailleuſen gegoſſen, während auf einem anliegen 


anſtändiger und ergebener Kreis; aber ſie haben hier 
nicht weniger als 15 Maires abzeſetzt, brave Leute, 
die ſich um Tagespolitik zwar nicht viel bekümmerten, 
fie wurden durch angebliche Kommiſſare erſetzt, die bei ce 
der erften Abſtimmung weggefegt würden. Hätten die A 
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der Kitt der Einigkeit der deutſchen Stämme. Werl den Grundſtücke Holzhütten errichtet worden ſind, in 


agen und ſpedirte ihn zur Wache. Auf Napoleon 


wet. 


=’ 2 — e > 7 


muß die Republik zu Grunde richten. Die Männer 


der Namen einiger Straßen, veröffentlichte geheime amburg, 13. Oktober. (B. B. -Z.) Von 


* 


daſelbſt heute Morgen gegen 11 Uhr in weſtlicher Gambetta hat die Funktion des Kriegsminiſters über⸗ 
Richtung vorbeipaſſirt iſt. Das deutſche Schiff „Tu⸗ nommen. 
randot“, Kapitän Georg, von Hamburg nach Hong⸗ Brüſſel, 13. Oktober. Nach eingetroffenen 
kong unterwegs, iſt von einem franzöſiſchen Kriegs⸗ Berichten aus Tours vom 10. d. dauern die Zwiſtig⸗ 
dampfer weggenommen und nach Shangai eingebracht] keiten zwiſchen Gambetta und Eremieux und Glais⸗ 
worden. Bizoin fort. Franzöſiſche Truppentheile haben ſich 
— Heute Morgen wurde die Hinrichtung von] wiederholt beſchwert über die Haltung der Bevölke⸗ 
Margaret Waters vollzogen; bis zum letzten Augen- rung. In verſchiedenen Gemeinden find ihnen alle 
blicke behauptete fie, die Ermordung der ihrer Pflege] Lebensmittel verweigert und Schwierigkeiten aller Art 
anvertrauten Kinder nicht beabſichtigt zu haben. in den Weg geligt worden, um fie zum Abmarſche 
. zu zwingen. Die Gemeinden befürchteten andernfalls 
Repreſſalien Seitens der Preußen. Die Offiziere 
haben ſehr gegen die mangelnde Disziplin der Trup⸗ 


Munkzipalwahlen ſtaktgefunden, jo wären alle dieſe 
abgeſeßten Maires wieder gewählt worden. Und dann, 
welche Wuth in den Veränderungen im Richterſtande! 
Ganze Parquets wurden neu beſetzt durch unwürdige 
Menſchen. Das iſt ein ſchmachvoller Klüngel! Das 


in Tours haben keine Ahnung von der Situation; 
aber fie bereiten eine entſetzliche Reaktion vor: fürch⸗ 
ten ſie denn nicht, daß wir zum erſten beſten Säbel 
greifen, um Ruhe zu bekommen!? Dies iſt die wahre 
Lage. Wer an die Männer in Tours anders be⸗ 
richtet, lügt. Begreifen ſie denn gar nicht, daß das 
Plebiscit beſonders die Bedeutung hatte: „Liebe zu 
Ruhe und Ordnung“? Alle die, welche mit Ja 
ſtimmten, bekannten ſich zu dieſer Fahne. Wie viele 
von den anderthalb Millionen, welche mit Nein ſtimm⸗ 
ten, waren wirklich Republikaner! Ziehen Sie die] Paris befördert; jeder Train zählt nahezu dreißig 
Orleaniſten, Legitimiſten und Mißvergnügten ab, was Waggons. Der Angriff auf Paris iſt bis zum Ein⸗ 
bleibt? Einige Hunderttauſend. Und ziehen Sie vonf treffen dieſer koloſſalen Munitionsvorräthe verſchoben 
dieſen vie Sozialiſteu, die Arbeiter gewiſſer großer] worden. Das Bombardement wird, dem Vernehmen 
Städte ab und zählen Sie dann ... Das iſt die] nach, auf ſieben verſchiedenen Punkten beginnen. — 
Wahrheit. Und was hat die Republik gethan, ſeit] Für die vor Metz im Bivouak liegende Armee iſt das 
ſie an der Gewalt iſt? Sie dekretirte die Abänderung a ſchon abgegangen. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 11. Oktober. Den hieſigen Centralbahn⸗ pen zu kämpfen. 
hof paſſtren jede Nacht acht bis zehn Trains mit Aus Paris liegen Nachrichten vom 5 d. vor. 
Hohlgeſchoſſen und Munitionen; Beides wird nach] Dieſelben melden übereinſtimmend, daß Fleiſch und 
Gemüſe zu mangeln beginnen. Die Journale finden 
die größte Schwierigkeit, Druckpapier zu erhalten. 
Mehrere Blätter zeigen daher die Möglichkeit ihres 
zeitweiligen Eingehens in Folge dieſes Mangels an. 
Die Fleiſchläden müſſen durch die Nationalgarde gegen 
die Volksmaſſen geſchützt werden. 

Tours, 11. Oktober. Folgende als offiziell 
bezeichnete Depeſche iſt hier veröffentlicht: Es iſt 
noch unbekannt, ob der Feind Orleans bereits beſetzt 
hat; unſere Truppen haben ſich auf das linke Ufer 
der Loire zurückgezogen. Die Eijenbahn - Verwal- 
tung hat die elektriſchen Apparate zwiſchen Beau⸗ 
gency und Orleans entfernt. — Aus Remiremont 
wird von geſtern Abend gemeldet, daß ein neuer Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen preußiſchen Truppen und Frank⸗ 
tireurs vor Brugeres ſtattgefunden hat. 

Tours, 13. Oktober. Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht folgende Nachrichten: 

Bellegarde, 12. Oktober. Orleans iſt ſeit 
geſtern 6 Uhr Abends vom Feinde beſetzt. Unſere 
Truppen haben ſich auf das linke Ufer der Loire zu⸗ 
rückgezogen. Der Feind hat die Stadt bombardirt. 
Die Häuſer der Vorſtadt und der Banhof geriethen 
in Brand. Der Maire und der Biſchof haben ſich 
als Parlamentäre zu den feindlichen Truppen begeben, 
um die Einſtellung des Bombardements zu erbitten. 
— Nachrichten aus Lille vom 10. Oktober zufolge 
iſt in den Steinbrüchen in der Nähe von Cambrai 
ein Luftballon niedergegangen, in welchem ſich nebſt 
dem Luftſchiffer noch Lefevre, Sekretär der Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien, befand. 

Florenz, 13. Oktober. Thiers iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und wurde von dem Perſonal der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft am Bahnhof empfangen. 

Rom, 11. Oktober. Kardinal Antonelli hat 
ſchließlich die von Florenz aus offerirten 50,000 Scudi 
als Monatsrate für die Hofhaltung in den päpſt⸗ 


Aktenſtücke, vertheilte denen Plätze, welche ſich mit] der Inſel Wangerooge an der Jahdemündung wird 
ihrer Unelgennützigkeit breit machten, und dann? Siet telegraphiſch gemeldet, daß geſtern im Nordoſt Ka⸗ 
machte Rundſchreiben, Proklamationen.“ ... Sol nonenſchüſſe gehört, Abends in derſelben Richtung 
ſprach und ſchrieb man am 8. Oktober in Tours und Raketen geſtiegen find, anſcheinend von geſtrandeten 
im Süden Frankreichs; man darf dieſe Sprache nicht] Schiffen. 
vergeſſen, wenn man die pomphafte Proklamation Hamburg, 13. Oktober. (B. B.-.) Ein 
Gambetta's lieſt: die eine Seite erklärt eben die] Privattelegramm der „Hamb. Börſenhalle“ aus Ko⸗ 
andere. penhagen meldet, daß nach dort eingetroffenen Nach⸗ 
— Die Regierung von Lyon hat, wie derf richten von Liverpool aus wieder große Quantitäten 
„Daily Telegraph“ berichtet, die Auflöſung der Frank- von Kriegsvorräthen nach Frankreich geſchafft wor⸗ 
treurs beſchloſſen. Folgendes iſt die betreffende deu find. 
Proklamation, welche durch Maueranſchläge verbreitet Bremen, 13. Oktober. Vor der Jahde ſtran⸗ 
wurde: „Kraft eines Dekretes der hieſigen Regie-] deten das amerikaniſche Schiff „Merimack“, die eng⸗ 
rung für die nationale Vertheidigung, werden die liſchen Schiffe „Glouceshire“ und „Morning Glory“. 
Freiſchützenkorps von jetzt ab aufgelöst und die Mit-| Die Mannſchaften wurden gerettet, die Schiffe find 
glieder derſelben angewieſen, ſofort nach Hauſe ju- jedoch als total verloren zu betrachten. 
rückzukehren, um in die Mobilgarde einverleibt zu Wuſtrow, 12. Oktober. In letzter Nacht ſtran⸗ 
werden.“ dete bei ſtarkem Weſtſturm der preußiſche Schooner 
Florenz, 9. Oktober. Florenz bat ſeinem Na- „Ariel“, Kapitän Neumann, von Kiel nach Rügen⸗ 
men, Stadt der Blumen, nie mehr Ehre gemacht als walde beſtimmt. Mannſchaft geborgen; Schiff wahr⸗ 
geſtern und heute. Vom Bahnhofe an, deſſen großer ſcheinlich wrack. Etwa eine Meile nordwärts von 
Warteſaal ſelber in einen Garten war verwandelt hier an der Darſſer Küſte ſteht ebenfalls ein geftran- 
worden, bis zum Hotel Newyork und in die Enfeinen|detes Schiff, über welches nähere Angaben noch nicht 
und von dert wieder zurück über den Ponte Carraja] bekannt find. 
bis zum palaſt Pitti wandelte man nur zwiſchen Fulda, 13. Oktober. Die hier tagende Ver⸗ 
duftenden Blumengewinden, aus denen trikolore Fahnen] ſammlung deutſcher Katholiken beſchloß in geſtriger 
in allen Größen und Formen flatterten. Vor dem] Sitzung einen Proteft gegen die Vergewaltigung des 
Rahnhofe barrten Tauſende der Plebiszit⸗Deputation] Papſtes und der kathollſchen Kirche zu erlaſſen, ſowie 
und grleittlen ſſiie als eine Adreſſe an die deutſchen regierenden Fürſten zu 


ede —eeeeeeeeiteten] richten, in welcher dieſelben aufgefordert werden, den] lichen Paläſten abgelehnt und bewahrt eine überaus 
Z bddbeeſſen] Papſt in feiner Bedrängniß zu ſchützen. Ferner reſervirte Haltung. ! 

„ Rombası'r Nationalgarde als (hence vorſ wurde eine Adreſſe an den Papſt beſchloſſen in wel⸗ London, 12. Oktober. Auf der Inſel Mar- 

der Wila n e Me Bemeinde-| her die Treue und Anhänglichkeit der deutſchen Ka- tinique (franzöſiſche Kolonie) iſt eine Negerrevolution 


ausgebrochen. Es find große Verluſte an Menſchen⸗ 
leben und Eigenthum zu beklagen. Die Regierung 
proklamirte den Belagerungszuſtand und verlangte 


und Staatsgebäude, darunter der Palazzo Pulli, und|tholifen betont wird. Der Präſident der Verſamm⸗ 
alle Straßen ſchwammen in einem Lichtmeer und die lung iſt Freiherr von Andlaw. Heute tagen die 
Menge wogte in feſtlicher Stimmung bis nach Mit⸗ Comités. 
ternacht hin und her. Es war heute gegen 11 Uhr Bruſſel, 12. Oktober. Nach einer Depeſche, Hülfe von der Inſel Barbadoes. 
Vormittags, als die Deputation von den beiden Cere- welche dem „Echo du Parlement“ aus Amiens zu- London, 13. Oktober. „Morning Poſt“ er- 
monienmeiſtern Marquis Stuta und Ritter Gina in] gegangen iſt, hat Garibaldi's Ankunft in Frankreich fährt, daß die Verlobung der Prinzeſſin Louiſe mit 
Galawagen durch eine von Linientruppen und Natio- an vielen Orten keinen guten Eindruck gemacht. Viele einem Sohne des Herzogs von Argyll bevorſtehe. — 
nalgarden gebildete Hecke nach dem Palazzo Pitti Franzoſen aus der Vendle und Bretagne weigern] „Daily news“ enthält eine Depeſche aus Tours vom 
fuhren. Dort angekommen, wurden fie von dem ſich wegen ſeints Verhältniſſes zur Kirche an feiner] geſtrigen Tage, der zufolge Garibaldi den Oberbefehl 
Ober-Geremonienmeifter Grafen Faniſſera und dem] Seite zu kämpfen. über ſämmtliche irreguläre Truppen Frankreichs er⸗ 
erſten Flügeladjutanten General Sonnay an der unter- Brüſſel, 12. Oktober. (Berl. B.⸗Cour.) Nach] Halten hat. 
ſten Stufe der Ehrentreppe empfangen und durch die mehrtäzigem lebhaften Depeſchenwechſel zwiſchen Bour⸗ Kopenhagen, 13. Oktober. (B. B.-3.) Das 
Staatsgemächer in den Empfangsſaal geführt, wo⸗ bakt und Crémieux erfolgte geftern die Einladung des Blatt „Dagens Npheder“ kündigt an, daß dem dä⸗ 
ſelbſt der König, ſein ganzes Haus und der ganze] Gouvernements in Tours an Bourbakt unter dem niſchen Reichstage eine ausführliche Mittheilung über 
Hof ſammt den Miniſtern verſammelt war. Während Verſprechen, daß ihn die Natienal-Regierung mit Ju- die mit dem franzöſiſchen Unterhändler Herzog von 
der Feierlichkeit krachten 101 Kanonenſchüſſe von den bel empfangen werde. Die „Indépendance“ theilt] Cadore ſeiner Zeit gepflogenen Verhandlungen vor⸗ 
Wällen der Forts und verkündeten, daß Rom dem mit, daß ein des Morgens in Paris aufgeſtiegener] gelegt werden wird. 
Königreiche Italien einverleibt ſei. Luftballon Nachmittag halb vier Uhr in Tournay Konſtantinopel, 12. Oktober. (B. B.-Ztg.) 

London, 11. Oktober. Den neueſten Berich⸗ mit 126 Kilogramm Briefen und Depeſchen herab-] Muſtapha Fazyl Paſcha fol Ali Paſcha erſeßen, mit 
ten aus Tours zufolge iſt über die Verwendung des befallen ſei. deſſen auswärtiger Politik der Sultan unzufrieden iſt. 
Generals Garibaldi noch nichts Feſtes entſchieden, Brüſſel, 13. Oktober. (B. B.⸗Cour.) Das] Am 14. d. M. geht Ruſtem Bey auf ſeinen Poſten 
aber es iſt möglich, daß er gegen die Preußen in den hier eingetroffene „Siecle“ vom 9. d. Mts. enthältſ nach Petersburg ab. 
Vogeſen operiren werde. Die engliſche Preſſe fiehtjeinen Artikel aus der Feder Edmund Texier's, welcher 
Garibaldi's Entſchluß, für die galliſche Republik ein- der Regierung die unſinnigſten Rathſchläge ertheilt. 
zutreten, nicht als ein beſonders wichtiges, militäri⸗] Er verlangt die völlige Vernichtung der deutſchen 
ſches Ereigniß an. Die „Times“ meint, daß, wenn] Heere. Die Aufreißung der Schienen in den okku⸗ 
er ſelbſt noch der Garibaldi von Como oder Marfala|pirten Oſtdepartements würde die Feinde dem ſicheren 
wäre, er vielleicht der Letzte in der Welt ſei, der Untergange preisgeben. Gleichzeitig müßten Guerillas 
Frankreich zu helfen vermöge. Garibaldi bringt zwar] Toul, Nancy und Pont à Mouſſon beſetzen. 
ein Löwenherz mit, aber Frankreich brauche einen — Die aus Tours hier eingetroffenen Journale 
Kopf. Einen ſchlechteren Strategen als Garibaldi] vom 11. d. Mts. dokumentiren die traurigften Partei 
habe es nie gegeben. Derſelben Anſicht iſt der] ſpaltungen. „Conſtitutionnel“ greift heftig die Re⸗ 
„Daily Telegraph“, welcher jagt, daß gegen die preu- gierung an, weil fie alle internationalen Ambulancen 
Bien Heere Garibaldi's Kühnbeit ſich eben jo nutz- aufgelöͤſt habe und ſpricht ihr jedes Recht dazu ab. 
los erweiſen werde, wie ſeine Guerillabanden, wenn Das genannte Blatt ſowohl wie die „France“ ver⸗ 
gegen reguläre kampfbereite Truppen geführt. Die] dammen die Proklamation Gambetta's und die Auf- 
Londoner „Deutſche Poſt“ ſchreibt: „Als wir vor ſchiebung der Wahlen zur Konſtituante. 
mehreren Jahren dem Freiheitskämpfer in London den — Die hier eingetroffenen Pariſer Nachrichten 
Tribut der Höchften Achtung, ja den der Vewnnderung] per Luftballon reichen bis zum 7. d. M., find aber 
zu Füßen legten, ahnten wir nicht, daß er je das 
Verlangen fühlen könnte, ſein unbeflecktes Schwert 
gegen Deutſchland, gegen die Deutſchen, deren geiſtige 
Höheſtellung er bewunderte, zu Gunſten Frankreichs 
zu ziehen. Wenn Garibaldi glaubt, der franzöflichen 
Republik dienen zu müſſen, um ſeinem republikaniſchen 
Glaubensbekenntniſſe zum Siege zu verhelfen, ſo tritt 
er in die Reihe der Abenteurer und jener gedanken ⸗ 
loſen franzöſiſchen Maulhelden, welche die Form mit 
dem großen Grundſatz verwechſeln.“ 

— Aus Dover wird telegraphirt, daß eine 
aus zwölf Panzerſchiffen beſtehende franzöſiſche Flotte 


Pommern. 
Stettin, 14. Oktober. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: den Kreisgerichtsrath 
Werner in Graudenz zum Direktor des Kreisgerichts 
in Demmin zu ernennen. 

— Graf v. Walderſee, Korvetten-Kapitän, 
iſt zum Kommandanten des Aviſo „Falke“, Weidh- 
mann, Korvetten-Kapitän, zum Kommandanten der 
Korvette „Auguſta“ ernannt. 

— In Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
und Hanptmanns Klamann auf Dahlow iſt der bis- 
herige Hülfsdeputirte, Rittergutsbeſizer v. Wedell 
auf Voßberg, zum Landſchafts⸗Deputirten des Saatzi⸗ 
ger Kreiſes gewählt worden. 

— Zur Wahl des für das Landes⸗Dekonomie⸗ 
Kollegium zu berufenden dritten Mitgliedes aus der 


es vorzog, ſich per Luftballon zu entfernen. — Jour- miſchen Geſellſchaft gehörigen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
nale aus Tours vom 11. d. berichten: Garibaldi iſt einen bis jetzt 5 Stimmen auf Herrn Landſchaftsrath 
erkrankt und dadurch vorläufig an der Theilnahme am Holtz⸗Alt⸗Marrin, 3 Stimmen auf Herrn v. We⸗ 
Kampf gehindert. dell-Uhlingsdorf, 2 St. auf Herrn Landrath v. d. 
— Der letzte vom 6. d. Mts. datirte Pariſer Oſten-Geigliz, je 1 St. auf die Herren Flügge⸗ 
Brief der „France“ hält den Pariſer Vertheidigungs⸗ Speck, v. Oſterroth-Mellenthin und Kette-Jaſſen 
kampf nutzlos, wenn kein Entſatzheer vorhanden. — gefallen. ö 
Der „Meſſager du Midi“ publizirt den genau detail- — Als Schiedsmänner ſind im vorigen Monat 
lirten Bericht eines Marineoffiziers über die bei Dün- neu verpflichtet: für den hieſigen 6. (Louiſen)-Bezirk: 
kirchen erfolgte Wegnahme einer preußiſchen Fregatte Buchhändler Späthen; Subſtituten: Buchdruckerei⸗ 
mit 34 Kanonen und 600 Mann Beſatzung (iet). beſißzer v. Rödei und Uhrmacher Binſch, für den 


— —— 


3. Bezirk in der Stadt Grabow a. O. Kaufmann 
Guthmann, Subſtitut desſelben: Partikulier Schmidt. 


bedeutungslos; nur iſt zu erwähnen, daß auch Keratry| Provinz Pommern find von den zur pomm. ökono- 46 


— Die verehelichte Schmiedegeſelle Trapp, 


geb. Schnepke, zu Maſſow hat am 16. Juli d. J. 
einen Bjährigen Knaben, welcher in den Warſower 
See gefallen war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet, wofür derſelben eine Geld⸗ 
prämie bewilligt worden iſt. 


Theater ⸗Nachrichten. 
Stettin. (Stadt⸗Theater.) „Die Waiſe von 
Lowood.“ Die Theater⸗Direktion iſt eifrig beſtrebt, 
dem Stettiner Publikum genußreiche Abende zu ver 


ſchaffen; das zeigte uns auch der geſtrige Abend. 
Wieder hatten wir einen Gaſt zu begrüßen: Fräuleln 
Bernau vom Stadttheater zu Mainz und zwar in 
der Titelrolle als Jan Eyre. Die Leiftung war im 


erſten Akte eine treffliche zu nennen, die uns zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigte; das Spiel war durch⸗ 
dacht, feurig und ergreifend. Die Künſtlerin hatte 
den wilden, widerſpenſtigen und dabei doch tief ange 
legten, der Liebe bedürftigen Charakter der Jan Eyre 
richtig erfaßt und brachte ihn in draſtiſcher Weiſe zur 
Geltung. Um ſo weniger konnten uns die folgenden 
Akte genügen. Hier ward das Spiel kalt, rein ver’ 
ſtandesmäßig, das reiche Gemüth der Jan Eyre, wel⸗ 
ches in einzelnen Momenten hervorbrechen muß, die 
feinen Nuancen des Spieles, die den unter der kalten 
Oberfläche wogenden inneren Kampf und leidenſchaft⸗ 
lichen Brand ahnen und durchſchimmern laſſen ſollen, 
fehlten dem Spiele der Künſtlerin und raubten ihm 
das Intereſſe; nur zum Schluſſe ward das Spiel 
wieder ergreifend. 

Von den biefigen Darſtellern verdienten vor allen 
Frl. Herz als Miß Rend und Herr Anders als 
Dr. Blackhorſt Loh. Die Darſtellung der erſteren 
war durchweg edel gehalten und doch dabei leiden 
ſchaftlich und ergreifend; tro der undankbaren Rolle 
erntete die Darſtellerin reichen Beifall. Die Dar 
ſtellung des letzteren zeichnete den ſalbungsvollen Leh⸗ 
rer und Vorſteher eines Waiſenſtiftes in markigen, 
kernigen Zügen und bot ein treffliches, lebenswahres 
Bild. Das Spiel des Herrn Thies, Lord Rocheſttr, 
entſprach zwar nicht der Auffaſſung, die wir uns von 
der Rolle gemacht, jedenfalls aber war es durchdacht 
und konſequent durchgeführt, lebendig und leiden, 
ſchaftlich, nach unſerer Auffaſſung der Rolle wohl 
ſelbſt zu leidenſchaftlich. 

Bermifchtes 

Stuttgart, 4. Oktober. Maler Robert Hech, 
welcher während der Belagerung Straßburgs feint 
Skizen aufnahm, ſtieg am Tage nach der Uiebergabe 
auf die Spitze der Münſterpyramide und zeichnet 
dort eine flüchtige Skizze von der Lage der Lünetten 
52 und 53. Bei dieſer Gelegenheit ſah er auf der 
oberſten Krone des Thurmes die Hälfte der preußle 
ſchen Zwölfpfündergranate liegen, welche den Kreuz 
ſtamm halb durchgeſchlagen und von dort abprallend, 
die Spitze des Queraſtes am Kreuze abgeriſſen hatte. 
Beide, die Granathälfte und das Kreuzſtück, nahm 
er mit heim, jo wie ein Stück der weißen Uebergabe⸗ 
fahne, die am Fuß der Pyramide aufgeſteckt war, 
Dieſe Dinge ſind nun auf einem Sammtpolſter 
Autenrieth ausgeſtellt und werden demjenigen über” 
geben, welcher in 14 Tagen das böͤchſte Gebot 
macht. (Erlös für die Wittwen und Waiſen unſerer 
Tapferen.) 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Venezil, 13. Oktober. Die förmliche Belage“ 
rung von Soiſſons hat geſtern, die von Verdun heult 
begonnen; beide Plätze zeigen zahlreiche gut bediente 
Artillerie. v. Krenki. 


Verſailles, 13. Oktober. Die Franzoſen ha⸗ 
ben das Schloß von St. Cloud, welches dieſſei 
verſchont wurde, ohne jede Veranlaſſung in Bran 
geſchoſſen. Zehn Bataillone derſelben machten einen 
Ausfall, welcher von dem zweiten bairiſchen Ko 
mit Leichtigkeit abgewieſen wurde. Dieſſeitiger Verlust 
19 Mann. v. Podbiels kli. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 14 Oktober. Wetter veränderlich. Tem“ 

peratu: + 9 R. Wind N0. 101 

Weizen flau, loco per 2125 Pfd. nach Qualitt 
inländ 60 —70 Ag, ungar. 62-69 , 83. bis So pf 
gel er per Okt ter 71 /, 11 „ be,. u. ®b., per of 
tober-November 711% 71 „ bez., per Frühjahr 700 
70 r bez., Br. u. Gd. 4 


dis 50 , per Okloder u. Oktober⸗November 40½ A 
5 5 „Dezember 46 / K bez., per Früblab 
r. 


Gerſte ruhig, per 1750 Pfd. L co 38 bis 42 Ku 
bez., 47 50pfd. per Oktober 28%, 2% Gb., 29 Br, pet 


46.30 2250 Pf lers Rod» 53 bie 
6-50 , Frühjahr per 2000 BIP 


Nadel Hefauptet, loc 14 % Bs. br. Oftober 10 
bez. u. Gd., % Br., Oktober⸗November 13% 
Br., April⸗Mai 27½ . Br. * 
Petroleum loco 77 n bez., Oktober 77¼12 
Gd, November⸗Dezember 75, . Br. 4 
Spiritus flau, loco obne Faß per 100 Litre, 
100, Ct. 16, 15 /1 * bez, kurze Lieferung 15 uber 
bez., per Oktober 15 1 M bez, Oktober⸗Novem 
15%, bez., Frühjahr 16 , 13 Sr bez. fpl. 
Angew det: 100 Mifpel Weizen, 150 BIP 
Roggen, 50 Wſpl. Rüben, 300 Ctr. Oel Rog 
Regulirungs Breife: Weizen 71½% , 
1551 Wintertübſen 105 75, Wesel 186 , Spich 
1 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Eliſe Streichhan mit dem Herrn Emil 
Pinnow (Col berg— Stettin). — 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Reimann (Bütow). — 
. Dr. Lebram (Cöslin). — Herrn S. Grünwald. 
slin). — 
Geſtorben: Schriftſetzer Herr Franz Bimmler (Elber⸗ 
feld). — Herr Albinus (Freienwalde i. Pomm.) — 
rau Wwe. M. Oſterloh, geb. Kühl (Stettin). — 
ochter Bertha des Herrn M. Mareusſohn (Stettin). 


Bekanntmach ung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſe nbahn. 


n 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdurff. Zenke. Kutscher. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche mit 6 Mahlgängen verſehene 
Waſſermüble hierſelbſt, für welche bisher ein Pacht⸗ 
betrag von 3600 „ gezahlt iſt, wird am 21. Mai 1871 
pachtfrei. Wir beabſichtigen, dieſelbe aus freier Hand 
ſchleunigſt auderweit zu verpachten und machen dies Pacht⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken bekannt, daß die Pachtbed in 
gungen in unſerm Kommunalbureau eingeſehen werden 
können, auch auf Erfordern gegen Einſendung der Kopialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Perleberg, den 19. September 1870. 


Der Magiſtrat. 


Berlin, den I. D.tober 1570. 


Bekanntmachung. 


Nach ‚einer Mittzeilung der Königlich Baperiſchen 
Poſtverwaltung wird das ſeit dem 24. Juli er. in Bayern 
eingeſtellte Poſtanweiſungsverfahren v. 1. Oktober er 
ab wieder hergeſtellt werden. 


General * Poſtamt. 


Bekanntmachung. 


Der Häuslerſohn iedrich Wilhelm Gutte, 
welcher am 9. Juli 1827 zu Johnsdorf im Sprottauer 
kreiſe geboren ifl, feinen Verwandten zuletzt im Jahre 1866 
von Stargard in Pommern aus Nachricht gegeben hat, 
eitdem aber derſchollen iſt und feine etwaigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich vor oder 
fpäteftens in dem Termin 


e am 

8. Februar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
= hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Krets⸗ 

ichter 
widrigenfalls Friedrich Wilhelm Outte für jtobt erklärt, 
die mit vorgeladenen unbekannten Erben und Erbnehmer 
aber mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß des Gutte 
präkludirt werden und her Gutte'ſche Nachlaß den legitimirten 
Erben zugeſprochen wird. 

Sprottan, den 21. März 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


- Stettin, den 6. Oktober 1810. 
Aufforderung an die Verſender, 


von der undeklarirten Verpackung 
von Geld in Briefe ꝛc. Abſtand 
zu nehmen. 


Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter 
Garantie, bietet ſich die Verſendung des deklarirten 
erthbetrages in Briefen und Packeten, oder die An⸗ 
wendung des Ve fahrens der Poſt⸗Anweiſung dar. 
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, 
unter Angabe des Werthvetrages, wird, außer 
dem tarifmäßigen, nach Eutfernunge ſtuſen und reſp. nach 
em Gewichte zu berechnenden Fahrpoſt⸗Porto eine Aſſekuranz⸗ 
ebahr für den deklarirten Werth erhoben. Dieſelbe 
beträgt bei Sendungen, welche nach Orten des Nord⸗ 
deutſchen Pofibezüks, ſowie nach Süddeutschland oder 
eſterreich gerichtet find, e 
unter u. bis 15 % über 50 bis 100 4 


für Entfernungen über 
5 Meilen ½ 15. 

r Entfernungen über 
15 bie 50 Meilen IM... . 2 / 


ür größere Entfer⸗ 
nungen . „ BL 
Zum Zwecke der Uebermittzlung der zahlreichen kleinen 
Zaßlun zen it daeMBerfapren der Poſt⸗Anweiſung wegen 
der großeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen. Daſſelbe 
gegenwärtig innerhald des Oeſammtgebiets des Nord» 
deuiſchen Poſtbezirks, im Verkehre mit Baiern, Württem⸗ 
erg, Baden und Luxemburg, ſowie im Verkehre mit 
Schmal, den Niederlanden, Norwegen, Schweden, der 
wein und den Vereinigten Staaten von Amerika zuläſſig. 
$ Die Gebühr für die Vermittelung der Zablung mittelft 
Pong Anwelſung nach Orten, welche im Norddeutſchen 
oſtbezirke, in Suddentſchland oder in Luxemburg beträgt: 
bis 25 e überhaupt 2 Ir 
über 25 bis 50 überhaupt 4 pr 
er — Gebrauche einer Poſt⸗Auweiſung wird das zeit⸗ 
a ende und mühſame Verpacken des Geldes, die An- 
völdung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung 
Anna part. Auch bietet das Verfahren der Poſt. 
Lupin au Vortheil, daß zwiſchen 15 9 115 
ifferen aud an Geld niemals 
Vun f. Wund zin über den Beſt 
10 mehr darf die Poſtbehörde an die 
ſich ander die erneuete Aufforderung richten, 
> Liner undeklarirten Verpackung von Geld 
von pe Koder Packete zu enthalten, vielmehr 
von — — unter e ge 
a 5 s 
brauch en an der Poſt-Anweiſung Ge 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


ohrenberg ſchriſtlich oder persönlich zu melden, 3 . 


Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhaſte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
fapitain Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnebmer werden auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
frau Ulrleke Therese Warthon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
Wun. Wendt un Gustav Carl Julius 
Viereck daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 


in d 
am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Kreisrichter Sehellong anſtehenden Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für todt erklärt und ſein Nachlaß ſeinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Inſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht; 
I. Abtheilung. 


Gemeinnützige Bangeſellſchaft. 
Zu der diesjährigen ordentlichen General- Verſammlung 
Freitag, den. 28. Oktober 
d. J., Abends 6 Uhr, im 
Saale der Herren Stadtver⸗ 


ordneten in der Neuſtadt, 
werden die Aktionagire unſerer Geſellſchaft hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen. 
Stettin, den 12. Oktober 1870. 


Der Vorſtand. 


Für die Landwehr⸗Familien 


ſind ferner bei uns folgende Beiträge eingegangen: 


A. Einmalige Beiträge. 

Wegen glücklicher Ankunft tines Schiffes 5 K H. 
Woltersdorf 5 3 Dr. Weite 10 Gn 2 9. 
K. 5 % Dr. Loeck 10 F. 5 . Ladw. Taetz 
15 As Von zwei Schweſtern 1 , Sonntag⸗Scat⸗ 
Part zie 2 9 10 Hr Einf Wegner 1 % D. T. 5 
R Kerſten 5 . Ju der Lankow'ſchen Reſtauration 
gel 4 % 5 Hr Von Herrn Theater⸗Dir. Adermanı 

9 9. 25 = 3 & Frau Dr. Cohn 7 M Gertrud 
und Olga Cohn 18 , Aas einem ſchiedsrichterlichen 
Vergleich burch Herrn Lomnitz 1 t Prof. Kuhr 2. Rate 
5 Anna Behm, Extrag einer Groſchen-Lotterie 12 

Von Gottwald in der Reſtauration von Waldow 
durch Auswürfeln zuſanmmengebracht 5 t Rentier 
Schmiedecke 5 


. 

B. Monatliche Beiträge. 

Pro September: Prediger Pfundheller 2 
Superintendeut Hasper 1 %, Rudolph Abel 20 s% 
Prov.⸗Steuer.⸗Ster. Ganſchow 1 Wolff & Co. 10 
* Landsheff & Heſſel 10 % Paul Neumann 2 . 
15 Hr Joſ. Landau 10 % Oberſorſtmſtr. Wartenberg 
2 8.5. Med.⸗R. Ritter 3 % Schulr. Wehrmann 
1 Ferd. Kruſe 5 „ Th. v. d. Nahmer 5 9% 
Pred. Steinmetz 2 % Maurermſtr. Carl Piper 5 % 
Th. Libbert 5 J. Primo 1 4 H. C. Burmeiſter 
1 Aug. Horn 5 
Pro Oktober: Stadtrath Karow 10 4 Oberpoſt⸗ 
Dir. Gruber 3 % Rudolph Abel 20 n Juſtißrath 
Hauow 5 % Ad. Paulſen 2 . J. Lilienthal 5 % 
Prov.⸗Stenet⸗Seer. Ganſchow 1 % Syndicus Gieſebrecht 
3 % Apotheker Marquardt 10 % Preuß. Nat.⸗Ver. 
©. 50 % Dir. Berger 5 % P. Kremſer & Waltber 
10 % Dir. Hinderſin 3 % Dir. Paeſt 3 m Er il 
Müller 5 % C. H. Holtz 2 % Louis Itzig 5 
Wilh. Piper 5 . Max Cohn 2 % Tyeodor Lange 
5 3%. Franz Jahn 5 Rechts⸗Anw. Maſche 5 
Clara Manaſſe 2 SE Kantlei.⸗R. Schultz 1 7 Ernſt 
Böticher 10 „ Marie Fliegenſchmidt 2 IE Theod. 
Lieckfeldt 5 % Stadtälteſt. Jul. Meiſter 50 % Paul 
Neumann 2 r 15 Gr Von den Mitgliedern u. Ber 
amten des Königl. Kreisgerichts 13 % 25 u Wilh. 
Meiſter 10 % G. Breslich 2 % Juſtizrath Calow 
3 „ Geh. Med. ⸗R. Ritter 3 Oberforfimeifter 
Wartenberg 2 4 Fentzke 15 Gr J. ©. Fiſcher 1 
Fr. Weymann 2 9 Schindler & Mußell 10 % 
Knoblauch 2 % Geheimer Med.⸗Rath Steffen 5 A 


Schallehn fen. 10 SE Carl Arlt 10 Frau Com. ⸗ 
Rath J. Witte 10 % Kumlei-Rath Buchholz 1 *. 
Rentier Schmidt 1 % A. M. 10 % Schankwirth 


Tagge 2 % Gen.⸗Arzt Dr. Mette 3 L. Boettzer 
1 n Pelizei⸗Präſ. v. Warnſtedt 5 % Oberpoſtrath 
Rodel 3 % Cantor Dittmer 1 % Prutz 15 Ar 
Ferd. Kruſe 5 % Dir. Sievert 2 % Georg Bartels 
VAR. O. G. 35 Alb. Brehmer 2 Ze Frauz 
Meyer 10 % Carl Diederichs 5 % Praſident von 
Brauchitſch 5 % Wachenhuſen & Peutz Nachf. 10 . 
Oberpeſt⸗Comm. Krolzig 3 % G. F. Seippel 5 K. 
1 Lindau 10 % Gen.⸗Superintendent Dr. Jaspis 
Dir. Wizards 10 % Oberbürgermſtr. Burſcher 
10.3 J. B. Müller 1 % Wilh. Walther & Co. 10 
E Stadtbaurath Behnke 3 , J. Ebner, Fabrikbeſ., 
5 % Maurermſtr. Carl Piber 5 % E. Metzler 3 
A. Burſcher 5 % Voelcker & Theune 10 . 
Couſiſt.⸗Präſ. Heindorf 5 % Dr. Hermann Amelung 


— 


10 % Dr. Vent 5 Germania 50 , Com. -R. 0 


Wichter 25 H. F. Weinreich 10 % H. Lehmann 
5 3 Stadtrath Hoffmann 5 % Obder-⸗Reg. R. Bon 
20 4 Bankdirekter Barſekow 10 % Appell.⸗Ger.⸗R. 
Schneider 2 . Hugo Siefert 2 9% [ 
ro November: Franz Jahn 5 % G. Breslich 

e Buchholtz 1 % Pütz 15 . 5 

ruſe 

Pro 1 G. Breslich 2 % Kanzleirath 
Buchholtz 1 9% 


Volks⸗Auwalts⸗Burean. 
Zur Anferti ung ſchriftlicher Arbeiten 


jeder Art empfiteblt ſich 
6 J. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Die ſtädt. Baugewerkſchule zu Höxter 
an der Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Kurſus am 7. November er., wäbrend der Vorbereitungs⸗ 
1 für neu eintretende Schüler bereits am 24. Oktober er. ſeinen Anfang 
n + 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der Schul⸗ 
zeugniſſe an den Unterzeichneten franko einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 
Pflege u. ſ. w. 35 Thlr. 


Das Predagogium Ostrovobei Filehne 3 


befördert Knaben von Sept. bis Prima (Gymn. wie Realsch.) und ist berechtigt gültige Zeng- 55 
nisse zum einjäh. Freiwilligendienst auszustellen. Pens. incl. Schulgeld 225 Thlr. — Für Zöglinge, 
die scheller dies Ziel erreichen wollen, sind Extrakurse mit eigener Lehrverfassung eingerichtet 85 
deren Erfolg überaus günstig. Pens. incl. Schulgeld 3% Thir. Betheiligung von nah und 85 
fern. — Zu Osten haben 11 und jetzt 18 Zöglinge der Anstalt die Berechtigung zum einj. 
Dienst erworben. — Prospekte und Rechenschaftsberichte gratis. 


Dr. Beheim- Schwarzbach, 
Direktor. 


a 
—ꝗ—MJ— —— —— e—ä— —öäͥ . — — — 


—— 


Preussische Veteranen-Lotterie. 


Zum Beften unferer Krieger. 

100,000 Looſe à Loos 1 Thlr. — Jedes Loos gewinnt. 
Gewinne von 5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr., 1000 Thlr., 
500 Thlr., 200 Thlr., 150 Thlr., 100 Thlr., 80 Thlr., 60 Thlr., 50 Thlr., 

40 Thlr., 30 Thlr., 25 Thlr., 20 Thlr., 15 Thlr., 10 Thlr, ꝛc. 10. 

Das Unternehmen von der Königl. Regierung in Stettin und dem Königl. 
Landrath, Geheimen Regierungs⸗Rath Herrn von Bismark überwacht, findet in 
allen Kreiſen ſo große Theilnahme, daß die Ziehung in kürzeſter Zeit beginnen 
ſoll. Looſe find in hieſigen Handlungen à 1 Thlr. wie von mir zu beziehen. 


Hermann Block, Stettin. 
Avis. 
Ohne Proviſion. 


An⸗ und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Siciationen, Geſuche und Angebote jeder Art, Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigungen werben zu Origir al⸗ 
r ohne Porto- oder Speſen⸗ Anrechnung im die für die verſchiedeuen Zwecke beſtgeeignetem 
Zeitungen ſchnell und billigſt befördert durch 1 


U DOLF Moss, 
ofſteieller Agent ſämtlicher Zeitungen. . 
Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 
NE. Meine Proviſton beziehe ich bereits von den verehrlichen Zeitungs 
Expeditionen. 


Prenzlauer Zeitung 
Kreisblatt 


Central-Organ für die Uckermark, 
Erscheint zwei Mal wöchentlich, Mittwochs und Sonnabends, in grossem Zeitungs-Format, 
Politische Uebersichten, Local- und Provinzial-Zeitung, reiches anziehendes Fenilleton, 
Berichte über Haus- und Landwirthschaft etc. 


Wirksamstes 


Inseratenbhbilatt 

für die Stadt und den Kreis Prenzlau. x 

Privat- und Geschäfts-Anzeigen, amtlichen Bekanntmachungen u. s. W. wird 5 

darin eine seltene Verbreitung gesichert, da das Blatt in den gebildeten Familien ®® 
der Städte, bei sämmtlichen Rittergutsbesitzern, in allen öffentlichen Localen, bei #2 
jeder Behörde des Kreises und weit über dessen Grenzen hinaus in den ver- 
schiedensten Händen zu finden ist, 0 


Prenzlau in der Uekermark. 
Die Expedition. 
H. Uhse. 


Deutsche Leih-Bibliothek. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements/für Hienige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Jahresabonmenten werden die grösseren Vortheile geboten. 


N 
. Sizmon-. 
Breitestrasse 29—30, „Hotel Drei Kronen“. 


— 


Kragen, Manchetten, 


a Oberhemden "= | 
mit den geſchmackvollſten langfaltigen, querfaltigen und geſtickten Einſätzen unter Garantie 


des Gutſitzens in großer Auswahl. 

W. Blumenthal, 
Leinen - Handlung und Wäſche⸗ Fabrik, 
untere Schulzenſtraße Nr. 19. 

“ü.. Tricot -Jacken und Beinkleider. 


Schleifen, Shlipfe- 
ng nog 


Verluſt⸗Liſte Nr. 84—86. 


3. Garde⸗Regiment zu Fuß. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, 


gi gm un Bader aus F Kr. Grimmen. 
S. i. d. l. Schult 


+ Bl. Sm. Hermann aus Dart, Kr. Naugard. S. v. S. 
i. d. l. Schulter, Arm u. Kopf. 
Füf. Fried. Schuſter aus Zirkwitz, Kr. Greifenberg. L. 
v. Streiſſch. a. d. Backe u. Oberſchenkel. 
Bra en Ewald Müller aus Paſewalk, Kr. Stettin. 
S. i. r. Oberarm. 


DIN heutigen Tage hier 


750 55 
doß ich mit dem 2 1045 105 (100) 32 (100) 34 57 251 358 


Schulzenſtraße 27—29 
Spunen- und Regeuſchirm⸗Fabrik⸗ Geſchüft 


443 
de 84 516 81 639 41 49 784 (100) 814 78 


7203167 7 108 43 55 83 226 35 83 (100 
307 28 513 604 65 69 716 34 72 849 7 
84 912 110 50 


73202 82 95 300 40 84 403 541 63 88 664 707 


Gefr. in Abolph * ve aus Stettin. Kreis eröffne. Durch langjäbrige praktiſche Erfahrungen habe ich in dieſer Brauche alle möglichen Bor- | 56 68 90 850 59 (100) 78 922 48 51 (100) 
Raudow. T. 3 Bruſt. theilt erlangt und bin ſomit in den Stand geſetzt, dem mich beehrenden Publikum ein ſollbes Fabrikat 74029 35 61 103 16 67 209 28 (100) 31 35 66 
5 gg 1 aus dae, Kr. Belgard! L. v. S. zu einem billigen Preiſe liefern zu können. Indem ich mich gleichzeitig der Verſertigu g ſämmtlicher — EL 8 Ba 534 48 (100) 61 66 


Se Sl ae Segen aus Virſhinzen, Kr. Stolp. S. v. 


Füf. er 5 Si —5 Thuro, Kr. Neuſtettin. S. v. 
d. Schenke 

üf. ent Höfle aus Stettin. L. v. S. i. Bein 

S. er Adolph Lemke aus Rumbski, Kr. Stolp. L. 


a. Kopf. 

Fuſ. San Euun aus Wintershagen, Kr. Stolp. S. 
Streiſſch. a. Knie. 

Füſ. Carl Kun aus Bütow, Kr. Stolp. S. v. S. i. 
Unterleib. 

Füſ. Ferd. Jul. 7 aus Wirſchow, Kr. Neuſtettin. 
v. S. i. Unterleib. 

Füf. Carl Heinr. Thym aus Bolkau, Kr. Belgard. 5 af 

Unteroff. Martin Fraas aus Stettin. S. v. 
Oberurm. 

Garde ⸗Füſilier⸗Regiment. 

Füs. Wilh. Beyer aus Büche, Kr. 

T. d. l. Oberſchenkel. 


Granatſpl. d. Kopf. 


Füſ. Fr. Wilh. Heiden aus Wutzkow, Kr. Stolp. L. v. 


Streiſſch. a. d. r. 
Eefr. Wilh. 
L. v. Streiſſch. am Halſe. 
Musk. Fried. Berg aus Caron, Kr. Rügen. S. v. 
i. d. Oberſchenkel. 
1. Fuß⸗Abtheilung Rheiniſchen Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 8. 
Geſr. Ludw. Gibb aus Butzau. Kr. Anklam. S. v. ©. 
i. b. Aſterbacken. 
Musk. Carl Bläſing aus Gr. Lotzkow, Kr. Pyritz. L. v. 
Kontuf. a. l. Oberarm. 
Gefr. Wilh. Kell aus Alt⸗Dammerow, Kr. Saatzig. V. 
S. i. r. Knie. 
1. Seffifches Infanterie⸗Regiment Nr. 81. 


Uunteroff. Franz Herm. Döring u 5 Kreis 
Saatzig. S. v. S. i. l. Unter 
Fü. 57 zur aus Altſchlawe, Schlawe T. S. 


Hand. 


Gren. Joh. Alb. Pett aus Neu-⸗Malskow, Kr. Stolp. L. 


v. S. a. Kopf. 


3. Magbeburgifches Infanterie⸗Regiment Nr. 86. 
* Joh. Fried. Pull aus Gatſchow, Kr. 


reg eu. Fried. 3 aus Stolp. L. v. S. 
d. I, Oberſchenkel 


S. 


Saatzig. S. v. S. 
Fü. Carl Wilh. Nedack aus Pyritz, Kr. Stettin. S. v. 


Aug. Werth aus Dramburg, Kr. Cösl in. 
S. 


Demmin. 


Reparaturen und 


von Schirmen unter gewiſſenhafter Ausführung empfehle, zeichne 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


it die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 

zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
(Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 


55 ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch 
Jeruſalemerſtraße 16 la Berlin. 


Ei vollſtändig. 


apotheke, 


Lotterie. 


der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
142. % ar fiel 1 Hauptgewinnn von 
10,000 auf Nr. 84,657. 2 Gewinne von 5000 87 
fielen auf Nr. 47 ‚630 und 92,120. 3 Gewinne von 2000 
& auf Nr. 16,881. 17.093 und 40,787. 


40 Gewinne von 1000 % auf Ne. 5219. 7677 


67.008. 81,595. 84,639. 87,628. 87,818. 88,326. 88,445. 
90,108. 90,204 und 192,808. 
53 Gewinne von 500 A auf Nr. 3364. 5998. 6772. 


au 7 64,596. 65,200. 66,004. 794 Han 
74,403. 77,584. 79,725. 81,435. 83,445. 83,748. 85,424 
und 93,451. 


Vezüge 
Hochachtungs voll und ergebenſt 


Gustav Franke, 


Schirmfabrikant aus Berlin. 
Stettin, Schuhſtraße Nr. 27 — 29. 


errn A. Günther zur 


453 (100) 584 626 62 86 702 45 54 871 84 
(100) 976 93 
24002 6 (100) 43 79 90 139 (100) 228 324 46 
74 436 53 54 82 547 652 76 81 91 731 38 39 
74 78 86 926 34 
103 18 83 352 296 „508 12 20 70 
26022 40 (100) 45 163 222 (100) 57 91 94 306 


50 452 537(100) 676 99 752 838 (100) 95 
904 53 56 89 


2 7008 76 99 103 24 77 256 = 346 67 464 506 
1 


42 621 89 715 53 65 855 
28041 116 216 70 329 35 79 447 77 547 (100) 
632 60 (100) 73 739 70 816 39 74 968 70 71 
29026 103 71 88 204 303 421 87 (100) 509 
35 600 79 807 13 30 44 50 91 916 40 54 


420046 64 79 226 37 363 454 83 86 560 77 631 


69 98 736 83 87 801 4 957 
21019 58 68 88 353 69 437 55 70 91 516 35 
59 61 674 761 96 842 64 900 6 53 75 
38011 59 174 262 93 333 39 75 77 (100) 601 
(100) 708 32 817 921 39 
383148 99 201 316 405 63 563 637 7064(100) 
9 12 


945 84 
434104 217 64 348 67 Bo 85 418 42 544 71 
835 96 939 60 


674 763 65 71 


68 
35042 54 210 84 88 305 55 84 407 537 85 


75028 91 331 39 (100) 40 412 31 38 70 75 550 
97 642 72 76 83 78 42 877 84 908 (100) 53 

28058 122 46 200 7 367 434 40 71 5185 28 
620 37 42 83 736 (100) 94 817 958 86 

22025 33 197 227 84 90 308 13 59 471 548 
653 717 814 20 41 914 

28016 89 100 26 31 209 41 > 18 3 
35 57 64 778 891 900 (100 


412 509 


9 
80001 12 283 316 71 411 (100) 88 542 57 60 
(100) 610 15 40 70 765 (100) 851 79 916 88 
81014 153 70 202 33 56 388 79 400 505 612 
48 52 763 1 887 


88011 116 38 93 205 47 95 62 (100) 517 67 
69 606 38 68 778 880 

84060 65 85 96 131 251 80 500 421 72 548 
(100) 9 618 (100) 71 (100 809 36 936 74 

85003 16 22 56 75 142 202 45 52 819 58 433 
552 62 610 718 20 24 64 803 69 904 7 

86005 6 41 80 98 174 (100) 25187 325 94 413 
25 (100) 26 33 62 85 525 95 648 79 721 817 
25 29 910 92 

87068 54 255 63 319 94 406 46 70 76 80 548 
86 720 860 (100) 77 (100) 983 

88033 104 6 26 202 14 39 70 388 94 425 608 

e e 

21 502 (100 617 (100 

77 753 81 810 43 913 (100) 23 ) RS 

90014 19 70 189 230 318 (100) 78 460 587 
609 66 734 55 74 898 918 42 76 

91036 (100) 48 198 269 331 406 14 32 64 566 
669 706 878 911 33 73 97 (100 


102 32 313 19 49 56 61 66 83 471 
22 528 97 641 75 729 832 97 900 12 (100) 


54003 55 101 18 34 37 69 77 203 74 91 312 
419 88 88 91 8 E19 42 50 (100) 641 57 69 741 98 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche 


55 
Füf. Son, Krüger I. aus Alt⸗Tellin, Kr. Dean, S. v.] 40,933. 42,066. 42,649. 44,549. 44,818. 45,015. 45,513.] 93(100) 639 80 726 53 63 68 807 51 ‚60 79 
Füſ. Aug. Köppen aus Stettin. T. S. d. d. ne 45,117. 48,499, 49.990. 52, 962. 52, 998. 54.784. 54,835. 305515 Mann no ae ae ec Im e. 
e 25 5 e 
“ a Eugen winkel aus ur * 8 8 g 
5 e e Nr. 15 82.069 „iR 99 116 40 517 65 cler & Co., Stolp l. Pemm 


L. b. Kopf. 
1. Naſſauſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 87. 
* Sr Kamberg aus Stettin.] S. v. S. d. 


87, 100. 
93, 396 und 94,196 

Berlin, den 137 Oktober 1870. 

Königliche Seneral⸗Lotterie⸗Direktion. 


512. 92,223. 


49 96 309 22 71 . 
er 684 94 723 824 33 82 918 56 59 91 
3 68 138 49 71 229 (100) 403 45 539 53 
250 9 94 647 722 61 870 
39021 24 60 70 (100) 87 94 151 63 78 395 424 
39 43 47 585 91 723 W 51 90 (100) 8550100) 


Geſuch. 
Wir ſuchen für unſer Lack- Firniß - Fabrik und Farbe · 
waaren-Handlung einen mit guten Referenzen verſehenen 
Agenten für dort. Bewerber wollen ſich gefl ſofort an 


d. Arm u. Bruſt. uns wenden. 
Unterff Oskar eben aus Anklam. L. v. Kontuſion L i ſt e * ge 00) M 
176 88 202 97 (100) 326 37 404 76 agdeburg. Reinbreeht & Apel. 
. Seite. ber am 13. Oktober an = 5 732 89 919 30 88 3 


 Grünberger Weintrauben. 


Das Btto⸗Pfd. 3 Ye, 10 Pfd. incl. Ver ⸗ 
packung 1 A 

ungeſch. 2½ pr 
Kirſchen 4, A 3 2% een 4 r per 
Pfd. Dauer⸗Aepfel 1½% pr. Scheſſel, Wallnüſſe 2½ 
Ir pr. Schock verſende gegen en des Betrages. 


5 Birnen und Aepfel] bei 
5, Pflaumen 2½, 


enen Gewinne 
unter 200 Tbl. 
142. Königl. Pen Klaſſen⸗Lotterie. 


(Ohne Gewähr). 
ade Gewinne 8 den 9 Nummern in 9 
gefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
. gewonnen. 


a 2 305 525 39 (100) 40 620 33 725 
1129 30 (100) 52 63 (100) er 2739 417 


jr 


! 


| 


5 78 115 207 10 425 (100) 515 87 80 608 
8971 737 807 15 85 
48026 114 30 (100) 51 02 260 79 88 531 650 
19 86 10 (100) 
43012 72 101 213 78 312 92 467 518 601 
63 (100) 83 90 715 18 71 827 30 994 99 
4308100 56 98, 321 8141551578 173.97 825 
30 62 (100) 86 922 28 31 41 51 75 76 82 98 
45016 110 68 255 337 50 65 84 402 60 61 85 
507 613 47 52 702 28 (100) 853 926 47 


Ein junger Landwirth, militairfrei, der 5 Jahre Praxis 
beſitzt und zwei Jahre eine höhere landwirthſch Akademie 
beſucht hat, ſucht zum 15. Oktober oder 1. November 
eine paſſende Stelle als Inſpektor. Adr. an die Exped. 
d. BBl. gefälligſt einzuſenden. 


Ein * Mann mit den erforderlichen Schulk unt⸗ 
niſſen (Reife für die Sekunda cines Gymnaſtums), der 
ſich dem Peſtſach wipmen will, kann fofort eintreten bei 
der Poſt⸗Expedition in Dö:tt: 


(100) 76 630 770 74 892 46002 13 84 148 66 81 232 376 419 79 546] Ein Techniker, welcher mehrere Jahre in Tbenwa nen- 
Lud wis r 2061 91 132 216 37 81 (100) 382 534 80 751 58.626 88 897 903 54 Fabriken beſchäfligt geweſen und die Leitung de ſelben 
8 x 63 83 814 29 84 93 47072 85 138 213 42 301 55 64 84 407 33(100) | vorgefanben, ſucht Stellung, auf Verlangen wird auch 
a = — 8016 74 157 301 11 450 (100) 507 17 30 38 73 40 54 66 591 609,25 (100) 68 720 8101 Wen mit ut ernommen. 
r r 604 35 738 910 26 (100) 58 927 33 79 85 efällige Offerten unter II. K. 30 in der Exped 
ee N 4069 179 201 412 59 500 (100) 648 746 814 48006 (100) 141 44 18 % 28 434 567 641 611 dieſer Zeitung. 
9 4 1 0 25 90 81 (100) 73 717 18 22 68 804 37 (100) 94 97 
9 ose 8. 80 754% 0 289 306 408 53694 660 7 86 446 (400 88 85 50 15 64660 705 81 Stadt⸗ Theater. 
945 - 
d alle Sorten vorräthig 6019 94 194 (100) 233 (100) 352 71 514 20 . F 4400 55 1 52 410 32 738 41 Sormaßend, den 15. leber 1870. 
631 67 89 700 830 98 0 
1. Tocpter, Hoflieferant. 2190 95 98 289 383 96 41217 517 71 96 725 852 51004 138 232 43 44 85 301 29 434 62 525 Tann hä iuſer u. der Sängerkrieg 


W 


Garnirte runde Hüte von 25 ſar. 
an, Backenhüte von 1 thlr. 15 far: 


919 38 50 67 

8063 65 77 78 88 158 236 306 30 518 81 83 
604 51 86 704 953 

9060 64 90 112 97 (100) 210 29 75 323 36 41 
413 0 519 89 (100) 97 67281 711 813 36 52 


10005 = 140 82 iR re AN 


647 780 818 915 17 32 


328092 178 309 77 84 86 96 420 609 13 66 78 


709 62 66 870 98 963 67 
53008 19 49 62 112 67 207 31 34 60 409 88 
00 48 626 74 91 797 873 78 963 77 88 
4005 76 78 4809 > (100) 373 538 77 80 83 
616 58 771 801 


anf Wartburg. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


Abgang und Ankunft 
dar 


an, Hauben von 15 ſgr. an, Reichen. 
520 618 730 86 55058 123 317 66 gr 81 94 549 627 82 0 0 ſt x n. 
und N ſtets vorraͤthig, 11065 (100) % 1457 20 45 72 ie = 580% 120 338100) 400 80.108 58 810 36.86 En 
517 32 39 84 634 ) 81 Kariolpoſt na PB. 5 U. 5 N 
empfieh 22031 186 290.77 32074 411 84 500 627 40 ö mer ge i (Bin) A ae) 


te Knepel 
große 1 Rr 33. 


—— — —— —— — 
Unterricht im Klavierſpiel, Theorie und Geſchichte der 
Muſik, ſowie im 1 erteilt 
Dallmann, F 

Louiſenſtraße 6 u. 


’ 


85 869 89 (100) 967 (100) 74 87 (100 

19140 245 93 908 4 1 835 10a 68 N 80 813 
(100) 54 84 914 50 54 9 

13020 63 64 66 252 67 906 46 82 97 450 85 
585 88 679 730 52 826 935 49 

14045 60 98 125 263 95 376 86 468 90 (100) 
500 37 52 67 600 53 743 803 61 98 910 19 
31 34 (100) 59 


84 729 76 851 (100) 71 945 57 
88116 333 58 425 79 526 610 17 49 (100) 66 
74 75 88 93 763 66 852 90 

58014 46 52 96 (100) 123 84 204 23 34 88 470 
557 638 40 87 742 76 873 83 (100) 920 85 

60115 50 57 79 210 46 54 58 432 552 68 99 
(100) 685 702 6 93 813 B 43 916 62 

6 1016 83 135 55 201 87 (100) 355 406 73 600 


I. Kariolpoſt nach Grünhef 4 

J. Betenpoſt nach Nen-Totnei 5 120 ie. 

II. Karielpeſt nach Grünhef 10 U. 45 M. "Sm. 

I. Botenpeſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 

J Benne Dr 1 11 u 25 M. Bow 
em-Kornei 12 U. — M. Nachm. 

1 Botenpoft 9 Hrünhef 12 U. 30 M. Nm. 

1 nach Pölitz 6 u. — M. Nachm. 


18018 29 59 65 72 99 212 47 (100) 49 72 78 86 

Sprechstunden: Vormittags 9.—10 Uhr. 80% 452 50 503 5 80 70 626 58 884 6509000 25 712 57 ii, Botenpof nad @rknbof 5 U. 30 M. Sem, 

P. 8. Ich erlaube mir hierbei noch zu bemerken, daß 62105 29 (100) 45 91 9 207 59 62 300 42 „Nen - Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
ich meine muffkaliſchen Studien auf der Ber Akademie 16001 118 83 96 216 (100) 58 347 525 617 32 841 410 13 36 547 673 708 85 871 970 ; — ö u 5 R. 
zu Berlin abſolvirt, und den Unterricht reſp. die Bor-| 85 93 700 13 49 80 85 816 941 90 63027 (100) 38 119 37 47 74 78 (100) 212 318 . Botenpoft nach Graben m. Zällchow 6 U. 30 M. Mb 
leſungen der Prefeſf. Bach, Dehn, Marx, Grell, 12074 85 (100) 120 70 264 88 458 66 72 8594 29 80 452 512 20 34 37 81 703 27 821 27 98 Ankuaſt: 

Schneider, Löſchhorn, H. v. Bülow u. A. ge| 595 636 (100) 80 704 68 876 91 96 6 82 90 965 (100) : 
noſſen habe. 18121 30 33 48 (100) 61 (100) 83 263 802 64031 91 183 218 434 85 524 93 667 871. Karielpeſt von 1 5 u. 10 M . 
a 529 53 606 29 72 81 749 67 72 6400) 76 92 5 71 92 801 925 94 II. Kariolpeſt 11 U . Borm, 

Von jetzt ab bis zur Beendigung des Lehrkurſus im] 337 76 80 99 5002 75 113 230 50 (100) 70 352 458 546 Rariolpoft von . 5 U. 20 M. frah. 
Königl. Hebammen-Inflitut finden unbemittelte Personen] 19041 100 37 (100) 56 75 211 29 330 475 99 90897 704 43 70 816 33 46 62 91 (100) 911 25 [I. Bstenpeſt von Neu- Tornei 5 U. 1 M. früh. 
daſelbſt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgeltliche] 626 833 45 66009 157 280 302 417 608 12 98 753 8511 Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. N. fr. 
Aufnahme, können aber auch in ihren ohnungen ent» 20189 232 45 96 333 56 413 521 50 732 42 62 904 Perſonenpoſt aus Pölitz 10 u. Vorm. ER 
bunden werden, wenn ſie ſich dieſerhald im Inſtitute 883 908 63 73 80 387151 55 (100) 57 81 274 83 326 509 38 86 r ans Zallch⸗w u. Grabow 11 U. 20 K. 9. 
melden. 21069 73 109 359 ao 67 413 28 65 569 671 737 38 67(100) 820 21 27 40 47 80 85 95/1 . Belenpeft von Pommerensborf 11 U. 30 M. Bor 
— — 1 0000 76 717 51 69 74 986 943 47 88 II. „J Nen. Tere 11 u. 20 N. Bern. u 

Zur bevorſtehenden Waldſchuepfenjagd iſt ein ſehr guter 2 121 81 337 61 651 60 849 928 36 51 68000 (10) 28 31 72 97 105 28 = 77 ie N you 3 4 U. 4 Nm. u. 7 U. 5 N. 
Hüßnerhund abzulaſſen auf dem Dom. Gr. Vortenpagen | 56 9 299 311 30 (100) 35 89 94 480 Neu⸗Ternei 5 5 4b M. Nm. 
bei II. Mallon, Kr. — 22010 58 74 145 224 (100) 60 74 97 312 8 54 55 1640 712 54 800 84 er 5940100 5 ven Pemmerensborf 5 U. Nm. 9 N. 

N . 2 
£ - u 2 — — EEE — 


